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Herausgegeben tm Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Baden
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Karlsruber Bezieher erhalten den Gemeindeboten zu 1 Mk . vierteljährlich
bei freier Zustellung . Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindebotest

bei ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .

Gchriftlettnngr
Kirchenrat Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen sind an die
Geschäftsstelle des Ev . Preßverbandes hier . Blumenstr . 1 . 1 zu richten .
Geschäftsstelle : Buchdruckerei FidelitaS , Karlsruhe . Elbvrinzeiistr . S,

- »—- . . . ^

Rr. 30 Karlsruhe , Sonntag , de» 27 . Zult 1930 23 . Jahrgang

lartenur.

Aus dem Augsburgischen Bekenntnis .
Der XXI . Artikel : Dom Dienst der Heiligen .

Nom Heiligendienst wird von den Unseren also gelehrt , daß
" man der Heiligen gedenken soll , auf daß wir unseren Glauben

starken, so wir sehen , wie ihnen Gnade widerfahren , auch wie

Men durch Glauben geholfen ist : dazu , daß man Cxempel nehme
wn ihren guten Werken , ein jeder nach seinem Beruf , gleichwie
Kaiserliche Majestät seltglich und göttlich dem Exempel David

folgen mag , Krieg wider den Türken zu führen : denn sie beide
sind in königlichem Amt . welches Schutz und Schirm ihrer Unter¬

tanen fordert ! Durch Schrift aber mag man nicht beweisen , daß

Limotyeo am 2 . steht , wellt
der einige oberste Prie
sprecher vor Gott , Röm .
sagt , daß er unser Gebet erhöi
Gottesdienst nach der Schrift ,
stum in allen Nöten und Anli
ivie in der ersten Johannis an
haben wir einen Fürsp
ist . Iesum usw .

Georg Weissel .der für uns ist gestorben .

Wie kommt man ins Himmelreich ?
Denn ich sage euch : Es sei denn eure Gerechtigkeit
besser denn der Schriftgelehrten und Pharisäer , so
werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen .

Matth . 5 . 20
as ist das Kennzeichen eines wahren Christenmen¬
schen? Ich kann ihn mir nicht anders denken , als

daß er in dem Bibelbuche forscht in der Gewißheit ,
darin das Zeugnis von Christus und das ewige Le

Ile

f Zu finden . Der Glaube muß aus dem Worte Gottes gezeuget
s ^m > ex muß sich aus dem Worte nähren : vor dem Worte beugt

fr sich allein , und mit dem Worte wehrt er sich . Ein solcher Chri -
L penrnensch, der immer tiefer in den reichen Schatz biblischer Er
A ^ "utnisse eindringt , wird mit der Zeit ein Schriftgelehrter , der

' sich Altrs und Neues , wie er es für das eigene Leben braucht ,
^ vorholen kann . Nicht ein zünftiger Theologe : dazu fehlt ihm

wissenschaftliche Rüstzeug , und doch ein Schriftgelehrter , der

fAchi Wissen allein findet , sondern Wege , sein Leben nach Gottes
m zu gestalten .

>ekon i-

S «

Darum ist das zweite Kennzeichen eines wahren Christen¬
menschen , daß er voll Eifers sich bemüht , nach Gottes Wort sein
Leben zu führen . Das ist keine leichte Aufgabe : denn in Wort
und Werk und allem Wesen soll Jesus und sonst nichts zu lesen
sein . Es kostet viel , ein Christ zu sein . Zumal , wenn man in
einer Welt lebt , die leider so wenig den Namen einer christlichen
Welt verdient , in einer Welt , die so voll Widerspruchs gegen das
Christentum , so voll Versuchung ist . Wahrlich , da gilt es oft ,
steile , enge und einsame Wege zu gehen . Man muß sich von der

großen Menge absondern und sich nicht scheuen , einmal gegen den
Strom zu schwimmen und ein Besonderer zu sein . Aber nach und

nach kommt man vorwärts auf dem Wege der Heiligung . Ein
christlicher Charakter bildet sich im Laufe der Zeit .

Es kann nicht fraglich sein , daß ein Mensch , der so eifrig in
der Bibel forscht und so unablässig an seiner Besserung arbeitet ,
dem Himmelreich immer näher kommt , so nahe , daß er seine
Pforten offen sieht .

Und doch können sich einem solchen Christenmenschen die

schon geöffneten Tore verschließen . Wann denn ? Dann , wenn
er meint , alle Wahrheit erfaßt , in seinem sittlichen Streben das
Ziel erlangt zu haben , wenn er meint , den Gipfelpunkt der Fröm¬
migkeit erstiegen zu haben , wenn er meint , es gebe keine bessere
Frömmigkeit als die seine und er sei der alles wissende , der hei¬
lige Mensch , wie er im heiligen Buche steht .

Das Himmelreich aber ist die Sache der Sehnsüchtigen , der
Bettler um den Geist , der nach Gerechtigkeit Hungernden , derer ,
die da wissen , daß sie es nicht erreicht haben und daß sie noch
lange nicht vollkommen sind .

Ein Christenmensch muß sich jede Stunde sagen : Wenn mei¬
ne Frömmigkeit nicht besser wird , als sie zur Stunde ist , so kann

ich nicht in das Himmelreich kommen . Wenn er sich das alle
Stunden sagt , dann wird er nie stille stehen , nie erstarren , son¬
dern allezeit ein Werdender sein . Der Christ darf nie ein Ge¬
wordener , er muß immer ein Werdender sein . Sonst erliegt er
dem Wahne , schon am Ziele zu sein , ehe er vor der Türe des Him¬
melreiches angelangt ist . Vor allem unseligen Großwerden be¬

wahr uns , Herr , unser Gott !

Das Konstanzer Bekenntnis vom Jahre 1530 .
ab es neben dem Augsburgischen Bekenntnis , dessen wir in

V den letzten Wochen gedacht haben , nicht auch andere Be¬

kenntnisse , die einzelne Reichsstände dem Kaiser vorgelegt ha¬
ben ? Das kaiserliche Ausschreiben hatte ja versprochen , „eines

jeglichen Meinung in Liebe und Sittlichkeit zu hören und zu er¬

wägen
"

. Wir wissen von einem Vierstädtebekenntnis . der

„ccmtessio tetrapolitana
"

. Die vier oberdeutschen Städte

Straßburg , Konstanz , Memmingen und Lindau leg¬
ten zu Augsburg ein gemeinsames Bekenntnis vor . Warum

schlossen sie sich dem der übrigen evangelischen Reichsstände , die

von dem sächsischen Kurfürsten und seinen Ratsleuten geführt
wurden , nicht an ? Das kam wohl daher , weil diese oberdeutschen
Städte mit der schweizerischen Reformation in Fühlung standen
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und einen politischen Zusammenschluß der deutschen und der
schweizerischen Reformation , der Lutheraner und der Reformier¬
ten , herbeiführen wollten . Zn Augsburg war Her Führer der
Straßburger , der Stättmeister Jakob Sturm , vielleicht der
weitblickendste , besonnenste und selbstloseste Politiker des deut¬
schen Protestantismus in seiner Frühzeit , bereit , das kursächsi¬
sche Bekenntnis zu unterschreiben , damit ein wirklich gemein¬
sames Bekenntnis zustande komme , nur mit einer kleinen Klau¬
sel zur Abendmahlslehre . Aber die niederdeutschen Fürsten woll¬
ten das nicht , weil Straßburg und Konstanz mit den schweizeri¬
schen Städten ein Bündnis abgeschlossen hatten und deshalb in
des Kaisers Ungnade waren . Die Straßburger Reformatoren
Bucer und Capito wurden nach Augsburg berufen , wo sie dann
in aller Verborgenheit ein Bekenntnis ausarbeiteten , dem sich
nur die genannten drei Städte anschlossen . Dieses Bekenntnis
wurde am 9 . Juli dem kaiserlichen Kanzler übergeben : es kam
nicht zur Verlesung .

In diesem Zusammenhang hören wir , daß die Vertreter von
Konstanz nach Augsburg ein eigenes Bekenntnis milgebracht
haben , das sie aber zurückstellten , um sich mit Straßburg , Mem¬
mingen und Lindau zu einem gemeinsamen Bekenntnis zusam¬
menzuschließen .

Es ist also auf dem heutigen Boden unserer badischen Hei¬
matkirche auch ein resormatorisches Bekenntnis entstanden .
Näheres berichtet darüber eine Schrift von O . Johannes
Ficker „ Das Konstanzer Bekenntnis für den Reichstag zu
Augsburg 1530 "

. Ich glaube , bei unseren Lesern so viel heimat¬
kirchengeschichtliches Interesse voraussetzen zu dürfen , daß sie
gerne etwas über dieses Bekenntnis , das nicht übergeben wurde
und unter den Reformationsurkunden im Konstanzer Stadt¬
archiv liegt , hören möchten .

1 . Seine Geschichte .
„ Im Jahr nach Christi Geburt 1530 , wie die Römische Kai¬

serliche Majestät , Herr Karl , des Namens der fünfte , die kaiser¬
liche Krone zu Bologna in Gegenwart und Beisein aller des
Heiligen Römischen Reiches Kurfürsten usw . vom Papst Cle¬
mens dem siebenten empfangen hatte , an St . Matthias des hei¬
ligen Apostels Tag beschrieben Seine Kaiser ! . Majestät einen
kaiserlichen Reichstag gen Augsburg , den ersten Tag des Mai
daselbst einzukommen , mit diesen gnädigen Worten im Aus¬
schreiben : die Religionssachen in Liebe und Güte zu handeln .
Dessen sich die evangelischen Kur -usw .Fürsten , auch Stände und
Städte hoch erfreueten .

" So schreibt Spalatin in seinen „ bana¬
les retormationis " .

Solche Freude herrschte wohl auch in Konstanz : es sollte
ja jeder einmal seiner Ueberzeugung Ausdruck geben und ange¬
hört werden . Als der Kaiserliche Bote am 19 . März 1530 das
Ausschreiben in Konstanz abgegeben hatte , da ist wohl schnell
der Konstanzer Reichsvogt und Bürgermeister Thomas Blarer
zu seinem Bruder Ambrosius , dem eigentlichen Reformator von
Konstanz , gegangen und hat mit ihm die Sache besprochen . Auch
Stadtschreiber Vögeli , der energische Führer , wurde beigezogen .
Sicherlich fand dann auch eine Besprechung mit den anderen Kon¬
stanzer Geistlichen statt . Ebenso ist mit Bestimmtheit anzuneh¬
men , daß Ambrosius Blarer den Auftrag bekam , den ersten Ent¬
wurf auszuarbeiten .

Ambrosius Blarer hatte so oft mit Gegnern der Re¬
formation disputiert , daß es ihm ein Leichtes sein mußte , die
Hauptpunkte der Unterscheidung in kurze Worte zu fassen . Auf
dem Religionsgespräch zu Bern , bei dem sich die bedeutendsten
evang . Theologen aus Oberdeutschland und der Schweiz kennen
lernten und verständigten , hatte Blarer in der Eröffnungspre¬
digt in seiner — wie O . Ficker sagt — herzlichen , ebenso be¬
stimmten und konkreten als anmutigen Weise die „ summ und
grundvest der leer , so wir zu Costentz predigend und aber auch
darumb kätzer und verfürer gescholten werdend , so wir doch allein
begärend , Christum allen Menschen christenlich und herzlich ynzu -
bilden "

, auf der Berner Münsterkanzel vorgetragen . Und er
hatte dort allen Glaubensgenossen nahegelegt , in der Lehre über
das Abendmahl mit demütigem Herzen und christlicher Beschei¬
denheit , ohne Bitterkeit und Frevel zu verfahren : denn die
Hauptsache sei doch , daß Alle Christo gleichförmig werden und
sein Reich des Friedens bauen . Auch hatte Blarer gerade im

bril

.. einzl
spräche

Frühjahr 1530 seine Schrift über die Messe zum AbschlickL
bracht .

^

Und doch war es keine leichte Sache , das Bekenntnis -E " M
zufassen , da damit gerechnet werden mußte , daß es vom Ire « >
und vom Gegner mit sehr kritischen Augen gelesen werde . K ^ aener nun anfing , den Entwurf niederzuschreiben , kam ihm dcrtzp ^ ,necdanke , vom apostolischen Glaubensbekenntnis '
gehen und damit zu beweisen , daß nicht neue GlaubensaM
aufgestellt werden sollen . Das war das „ Credo "

, im Gottes
dienst , bei Taufe und Abendmahl , in der Kinderlehre die uG

Mat
'

Krchenrc
«nazsrat

r übe
strittene Zusammenfassung der christlichen Lehre im Sinne ^ I^ Mete
Apostel und der apostolischen Schriften , „von der gemeinen Chs ^ -aum
stenheit angenommen und gehalten als die Summe und das ^ fMillzKenntnis des rechten christlichen Glaubens "

, wie Jakob Othri
der Kenzinger Reformator , in seinem Katechismus sagt . L
Bern hatte der Reformator Kolb vor dem Eintreten in die Px
putation das Unservater und das apostolische Bekenntnis hn-
gesagt zum Zeugnis , daß nicht gegen wahren alten chris
Glauben geredet oder disputiert werden solle . So ist denn . ..
alte Bekenntnis auch die Grundlage des Konstanzer Bekeiw ^ '

nisses geworden . Einzelne erläuternde Worte stammen aus M

Mische
mfassum

Beit
Auf

Henner
Wählt .

Nack
Mode d
den

mrBezi

öffentlichen deutschen Text in unsere heutige Sprech - und ML Dlatt zu ,
weise zu übertragen . Im Nachfolgenden gebe ich nur das M ^
bensbekenntnis ohne die Einleitung .
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chenbezirb
tiefer Kur
rahmen c
das Genu
das ahnet
in einem s
Irüchte d
lind WM

Römerbrief und dem Iohannesevangelium . Auffallend ist
starke Betonung des ersten Gebotes mit seiner Forderung Sc
rechten Anbetung . Wiederholt stehen die beiden Worte „ Glaub-'
und „ Haltung

" nebeneinander . Glaube ist das Innerliche , Hz-
tung ist der Erweis des Glaubens : der Glaube drängt zu eina
bestimmten Lebensgestaltung , und diese muß aus dem Glaub,-
kommen , mit dem Glauben übereinstimmen . Darum die
tung der Konstanzer Gemeinde zu den Dingen , die abgetan M
den mußten , weil sie dem Worte Gottes widersprechen : and ?
Stelle von Zölibat , Fasten und Gelübde treten das Recht Sc
Ehe , die Freiheit in der Wahl der Speisen , und statt des uiM
gen Mönchtums die Wertschätzung der Handarbeit . Dazu kiV
men die Stücke , bei denen kein Zwang gelten soll . Zum Schiss
wird noch eine kurze Charakteristik der Konstanzer Refor «
tion gegeben , die nicht bloß eine Neuerung , sondern eine K
tiefung des Glaubens und eine Versittlichung auch des Gemm
schaftslebens sein soll .

O . Ficker hält es für unzweifelhaft , daß Ambrosius Am
der „ vertraute Vorsteher im Worte Gottes zu Konstanz

"
, bc

Verfasser des Konstanzer Bekenntnisses ist . Wie weit der Ek
gang , das Anschreiben an den Kaiser von ihm herrührt , >P
fraglich sein . Hier haben wohl auch die Juristen ein Wort
gesprochen : denn dieses Anschreiben mußte sehr klug erwogo
und abgefaßt werden in der Form einer Supplikation (M
schrift ) .

Im Mai ist das Konstanzer Bekenntnis fertig gewock
Am 11 . Juni trafen die Konstanzer Abgesandten , Konrad Zm
Peter Labhart und Joachim Maler in Augsburg ein . Sie IM
vom Konstanzer Rat die Instruktion mitbekommen , „ weiM
von Kaiser ! . Majestät unseres Glaubens und der geistlichen A
chen halber , die wir bei uns halten , gefragt würdet , sollt
dasselbige anzeigen nach dem Inhalt der Schrift , die wir eN
in der Weise einer Supplikation gestellt , überantwortet Hader
Wie schon gesagt , ist das Konstanzer Bekenntnis nicht überreif
sondern zugunsten des Vierstädtebekenntnisses zurückgelM
worden . So ruht es in den Konstanzer Akten zwischen derK
struktion des Rates an die Gesandten und ihrem Bericht « 11
den Reichstag . Vielleicht kommt einmal einer , der diese AdB - Ami ^
veröffentlicht .

Ich habe versucht , den von IN . Ficker in seiner Schrift ^
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Die Beztrksfhnode des Ktrchenbezirks Karlsruhe -SiW ^ !? gen
. erner ur

hielt ihre ordentliche Tagung am 16 . Juli , vormittags , ? -Wtt und K
Kleinen Kirche ab . Nach altbewährtem Brauch wurde die ^ ^
gung durch Gesang und Gebet und durch eine Andacht des
kans Kirchenrat O . W . Schulz über Eph . 4 , 15
der er „ Wahrheit und Liebe " als die Grundkräfte des
und gemeindlichen Lebens hinstellte . . « ch ^ ^

Den Hauptbericht erstattete Kirchenrat WeideniO ^



bringen den ersten Teil in dieser Nummer zum Abdruck ,
jnzelnen Punkte des Hauptberichts wurden eingehend
ochen.
§ je Kirchenaustrlttsbewegung hielt sich m mäßi -

Grenzen, doch wünscht die Synode für ihre nächste Tagung

^ genaue Statistik . Zur Jugendarbeit empfiehlt Pfarrer
Agppes die Arbeit in den Iungscharen . Sodann sprach Kir -

4esrat Renner über die Arbeit des Gustav-Adols-Vereins ,
Mchenrat Schulz für den Melanchthonverein , Oberrech -

«Erat Kroenlein für die Basler Mission , Pfarrer Seu -
über die Ostasienmission . — Ueber die Bezirkskirchenkasse

Aue lM ^ chtete Herr Kroenlein . — Kirchenrat Renner sprach über
en 2HS Fügungen aus dem Psorzheimer Gemeindetag , der Wege wei -

" ^
ks will zu lebendigen Gemeinden . Pfarrer Seufert gab einige
«Mische Anregungen zur Pflege der Gemeinschaft , welche die

ÄEassungsmäßige Gemeinde erst lebendig macht , und forderte
Beitritt zu einer badischen Gruppe des Gemeindetages auf .
Auf Vorschlag der positiven Gruppe wurde Kirchenrat

ZMner durch Akklamation zum Dekanatsstellvertreter
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Nach Genehmigung des verlesenen Protokolls wurde die
ynode durch Kirchenrat Dekan O . Schulz gegen 2 Uhr mit Ge¬

bet geschlossen.

Hauptbericht
pttBezirksshrrodeKarlsruhe - Stadt am 16 . Juli 1930 ,

erstattet von Kirchenrat Weidemeier .

^ eit der letzten Bezirkssynode am 4 . Zuli 1928 sind gerade zwei
^ Jahre verflossen , eine kurze Zeitspanne im Leben eines Kir¬
chenbezirks und seiner Kirchengemeinden . Und doch sind auch in
Kser kurzen Zeit mancherlei Ereignisse eingetreten und Maß -

ö" M rahmen getroffen worden , die von erheblicher Wichtigkeit für
; ^ lvs Gemeindeleben sind . Das Bild des religiös -sittlichen Lebens ,
,esoM ^ ohnehin trotz statistischer Grundlagen schwer zu fassen ist . zeigt
ne M N Em so kurzen Zeitraum kaum merkliche Veränderungen . Die
SenM ^ jj^ e der Arbeit reifen auf diesem Gebiet besonders langsam .

lind Wnche Erscheinung , die als Zeichen des Fortschritts oder
Bla« Mschritts gedeutet werden könnte , ist vielleicht nur vorüber -

ö ' «Aßhend . Was die Bezirkssynode selbst anbelangt , so hat sie
^ ^ dadurch nicht gerade an Bedeutung gewonnen , daß sie nur noch
rt , « M zwei Jahre stattfindet . Es wäre wohl der Erwägung wert ,
, ^ M der Zusammenschluß der Kirchengemeinden im Kirchenbezirk
'
^ 2 Wendiger und fruchtbarer gestaltet werden könnte . Auch wäre

sid NW der Zeit , unseren Kirchenbezirk zu verkleinern und einheit -

^ Mer zu gestalten .
' Die Mitteilungen aus den Gemeinden sollen hier

Einzelbilder aneinandergereiht , sondern nach sachlichen
Gesichtspunkten geordnet und zu einem Gesamtbild verbunden

»ß werden .
k DerPersonalstandderGeistlichendes Bezirks war

? M « em Wechsel unterworfen . Am 1 . Oktober vorigen Jahres
Mder Vorsitzende des Bezirks , Dekan und Kirchenrat Wer -

ch den Ruhestand . Am Tag darnach wurde ihm in Karls -
^ ^ bescheidene Abschiedsfeier veranstaltet und der Dank

isr Ä ^ ine treue Arbeit im Dienst des Kirchenbezirks ausge -

^ ^ stochen. An seiner Stelle wurde von der Synode am 13 . No -
W ^ r 1929 Kirchenrat O . W . Schulz zum Dekan gewählt .

^ sM I . Oktober 1928 wurde der Pfarrer der Mittelstadt , Landes -
sEchenrat E . Schulz , zum Mitglied des Oberkirchenrats er -
Mm . An seiner Stelle wurde am 4 . Oktober 1928 Stadtvikar

^ dlatt zum Pfarrer gewählt . An die neu errichtete Lukaspfarrei
Mdc lüc . Benrath , an die Melanchthonpfarrei Pfarrver -
' Mer . I ^ ^ her zu Pfarrern gewählt . Die Verwaltung der
stzEhststuspfarrei wurde Vikar Frischmann , des selbständigen
^ sariats Daxlanden - Grünwinkel Vikar Ko pp von Bruchsal

gen . In Bruchsal wurden an Stelle des Kirchenrats

Außerdem wurden nach Karlsruhe versetzt Sie Vikare
Nußbaum , 1- ic . Mülhaupt , Schölch ,

Gocker , Bernlehr und Kelber , wegversetzt von Karls
die Vikare tzöflin , Bull , vr . Gocker , Kaufmann ,

Reichwein , Leiser , Sittig , Lichtenfels und Schulz .
An Stelle des zurückgetretenen Synodalen Professor Casel¬
mann wurde Schlosser Welker in die Synode und Eisenbahn¬
oberinspektor Beetz in den Bezirksrat gewählt . Die Sprengel¬
gemeinde der Lutherpfarrei zu Karlsruhe beklagt den Verlust
eines Sprengelrats , des Eisenbahninspektors i . R . Oskar Dre¬
her , der im August vorigen Jahres nach längerer Krankheit
verstorben ist . Derselbe arbeitete seit Zähren eifrig und treu im
Dienst der Gemeinde und war auch Mitglied des Kirchengemein¬
deausschusses Karlsruhe . An seiner Stelle wurde Ludwig
Ritter gewählt . In Rüppurr ist Kirchengemeinderat Hart¬
mann zurückgetreten , an seiner Stelle wurde Jakob Weis -
brod gewählt . Die Zohannesgemeinde verlor durch Tod aus
ihrem Sprengelrat Frau Hell , an deren Stelle Frau Lina
Kirchenbauer trat . Die Diakonissenanstalt hat am 4 . Fe¬
bruar in Pfarrer 3 . Sitzler einen treuen Mitarbeiter durch den
Tod verloren . Am 9 . August 1928 ist der letzte Landesbischof
unserer Kirche , Großherzog Friedrich II . , gestorben , dem
das Wohl der Landeskirche und der Kirchengemeinde Karlsruhe ,
in der er viele Jahre geweilt , stets am Herzen gelegen war .

Die beiden letzten Jahre waren reich ankirchlichenFest -
veranstaltungen . Die Kirchengemeinde Karlsruhe hielt
Reformationsfeiern in der Festhalle , die jeweils stark be¬
sucht waren . An der großen Gedächtnisfeier in Speyer
im vorigen Jahr nahmen viele Gemeindeglieder und kirchliche
Vereine aus dem Bezirk teil . Erwähnt sei hier auch die Ta¬
gung des Deutschen Evang . Pfarrvereins in Karls¬
ruhe im September 1928 mit Eröfsnungsgottesdienst in der
Stadtkirche und Ausführung des Festspiels „ Ambrosius Blarer "

von Kirchenrat Hindenlang , das mit starkem Beifall aus¬
genommen wurde .

Am 1 . Advent 1929 hat die Altstadt zusammen mit der Mit¬
telstadt die Weihe der neuen Glocken der Stadt - und
Kleinen Kirche vorgenommen . Am 2 . Juni vorigen Jahres
feierte die Evang . Kleinkinderpflege ihr 150jähriges Ju¬
biläum in Karlsruhe , der Bad . Landesverein für Innere
Mission sein 80 . Iahressest am 29 . September vorigen Jahres .
Die Melanchthonpfarrei durfte am 20 . Januar vorigen
Jahres die Feier des 30jährigen Bestehens der Gemeinde Beiert¬
heim begehen . Es will einem manchmal erscheinen , als ob auch
auf kirchlichem Gebiete zu viele Feste gefeiert würden . Ande¬
rerseits ist es aber auch zu verstehen , daß Anstalten , Vereine und
Gemeinden durch Gedächtnisfeiern das Interesse an ihrer Arbeit
neu beleben möchten . In Beiertheim wurde der Versuch gemacht ,
die Weihnachtsfeiern des Kindergottesdienstes , des Kindergar¬
tens und des Mädchenbundes zusammenzulegen .

Die neu errichteten Pfarreien in Karlsruhe Md
Bruchsal sind bereits erwähnt worden . Möchte es den Pfarrern
und Gemeindevertretern gelingen , die Gemeindeglieder zu sam¬
meln und zu einem lebendigen Ganzen zusammenzuschließen .
Die entgegenstehenden Schwierigkeiten sind oft nicht gering . Es
fehlt in manchen Teilen der neu geschaffenen Pfarreien die kirch¬
liche Tradition ; ein beträchtlicher Teil der Gemeindeglieder hält
sich noch an die Kirche und Pfarrei , der sie vor der Trennung
angehörten , wo sie konfirmiert und ausgewachsen sind : die Gren¬
zen der Pfarreien sind vielleicht nicht besonders günstig gezogen ,
das Pfarrgebiet ist , wie bei der Lukas - , Melanchthon - und Älb -
pfarrei , langgestreckt und die Entfernung von dem gottesdienst¬
lichen Raum zu groß , oder es fehlt überhaupt an genügenden
Räumen für Gottesdienst und Gemeindearbeit . Auch in der Alt¬
stadt Karlsruhe ist eine zweite Pfarrei errichtet worden . Der
kirchlichenEingemeindung von Mühlburg in die Kirchen¬
gemeinde Karlsruhe ist nun auch die von Rintheim gefolgt .

In einer größeren Anzahl von Gemeinden wird die
Raumnot immer dringender und fordert Abhilfe . Eine Reihe
von Neubauten für verschiedene Zwecke ist geplant ; aber der
Mangel an Mitteln verzögert immer wieder die Ausführung .
In der Karlsruher Markuspsarrei und in Bruchsal wird schon
längst der Bau einer Kirche ersehnt . Die Neu - Oststadt
mit ihren zwei Pfarreien und über 10000 Evangelischen hätte
schon vor dem Krieg eines Gemeindehauses bedurft ; die Entwick¬
lung des außergottesdienstlichen Gemeindelebens gerät durch den
Mangel an Raum immer mehr ins Stocken . Das gemietete frü¬
here Offizierskasino in -Ler Gottesauer Kaserne ist nur ein not¬
dürftiger Ersatz . Die Sammlung der Gemeinde in der Mar -
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kuspfarrei wird als unmöglich bezeichnet , solange der Mittel¬
punkt , die Kirche , fehlt . Das Gemeindehaus Blücherstraße 20 ,
wo die Gottesdienste stattfinden , liegt jetzt außerhalb der Spren¬
gelgrenzen und ist für den südlichen Teil der Markuspfarrei viel
zu weit entfernt . Die Lukaspfarrei entbehrt ebenfalls eines
Mittelpunktes . Die Gottesdienste und Versammlungen finden
in der Kirche zu Mühlburg , in einem Saal der Kußmaulstraße
und in der Telegraphenkaserne statt . 3m Mittelbe¬
zirk steht nicht einmal ein Saal zur Verfügung . 3n
der Melanchthonpfarrei , die eine wesentliche Erweite¬
rung durch die Dammerstocksiedlung erfahren hat , wird im Wei¬
herfeld in nächster Zeit ein gottesdienstlicher Raum für etwa
120 Personen erstellt werden , der auch für einen Kindergarten
verwendet werden kann . Auch in dem neu errichteten Alb -
sprengel mit seinen weit auseinander liegenden Teilbezirken
Daxlanden , Grünwinkel und Albsiedlung begegnet die Organi¬
sationsarbeit großen Schwierigkeiten und die Raumfrage ist dort
von größter Wichtigkeit . Doch hofft diese Sprengelgemeinde auf
eine baldige befriedigende Lösung jener Frage . In Rüppurr
steht der Bau eines großen Gemeindehauses mit den nötigen
Räumen für Kindergärten , Nähschule , Schwestern - und Haus¬
meisterwohnung bevor . Ettlingen hat im Jahr 1928 einen gro¬
ßen Saal für 80 — 100 Kinder erbaut . Der Turm der Karls¬
ruher Stadtkirche ist im vorigen Jahre neu fundamentiert
worden . Die Kirche konnte deswegen mehrere Monate lang nicht
benützt werden , wodurch das gottesdienstliche Leben der Mittel¬
und Altstadt empfindlich gestört wurde . Der Evang . Verein
der Weststadt hat sein Gemeindehaus Blücherstr . 20 an die
Kirchengemeinde Karlsruhe verkauft und ein Haus in der
Westendstraße erworben , worin eine Wohnung für den 2 . Pfarrer
der Christuskirche zur Verfügung gestellt wird . Auch plant der
Verein den Bau eines neuen Gemeindehauses in der inneren
Weststadt . Der Heimfürsorgeverein des Evang . Iugend -
und Wohlsahrtsdienstes hat am 24 . April v . I . das Haus „Da¬
heim " — Kaiserallee 66 — als Fllrsorgeheim für die gefährdete
Frau eröffnet . Die Kirchengemeinde Karlsruhe unterstützt die¬
ses Unternehmen .

Ich habe darum die Baubedürfnisse der Gemeinden
so ausführlich geschildert , weil ich daran erinnern wollte , wie
sehr die Entwicklung des geistigen und geistlichen Lebens auch
von natürlichen materiellen Bedingungen abhängt und wie nö¬
tig es ist , aber auch wie schwierig , bei der gegenwärtigen Geldnot
jene Bedingungen zu schaffen . Wie eine Pflanze , so bedarf auch
das kirchliche Gemeindeleben Raum zur Entwicklung . Der Got¬
tesdien st besuch läßt ja , wie bekannt , in den größeren Städten
zu wünschen übrig . Die Ursachen sind schon oft erwähnt wor¬
den . Bruchsal glaubt ein langsames Steigen des Kirchenbesuches
feststellen zu können . Die Gottesdienste in Ettlingen sind fast
stets gut besucht . In Rintheim hat sich seit einem Jahr der Be¬
stich erfreulich gehoben . Günstig lauten auch die Berichte aus der
Johannis - , Paulus - , Markus - und Melanchthonpfarrei . Die
Schloßpfarrei stellt eine erfreulich große und treue Gottesdienst¬
gemeinde fest.

Kirchenvisitationen fanden , soweit ich unterrichtet bin ,
in der Matthäus - und Markuspsarrei und in der Gesamt -
gemeinde Karlsruhe statt . Hagsfeld hat in Befolgung des
Kirchenvisitationsbescheids 1927 eine Vermehrung der Wochen¬
gottesdienste vorgenommen , mit wenig Erfolg . Die Matthäus¬
pfarrei hat Wochenendgottesdienste eingeführt , die ebenso
Anklang finden wie die liturgischen Feiern . In der Johannis -
Kirche finden Donnerstags Morgenandachten statt , die gut
besucht sind . Ebenso in der Kleinen Kirche Mittwochs . Die li¬
turgisch - musikalischen Abendfeiern am Samstag in
der Stadtkirche ziehen viele Besucher an , auch aus anderen Stadt¬
teilen . In Mühlburg und Hagsfeld wurden Volksmissions¬
wochen gehalten , in Mühlburg mit steigendem Erfolg , in Hags -
seld fanden sich nicht viel mehr Hörer ein als auch sonst bei kirch¬
lichen Feiern . Doch fiel das Opfer reichlich aus . Die Matthäus -
psarrei hat mit der Ausdehnung der Konfirmationsfeier
auf drei Sonntage und mit der Einführung von besonderen
Abendmahlsseiern gute Erfahrungen gemacht . Die Me¬
lanchthonpfarrei beabsichtigt , im Weiherfeld , sobald ein Raum
zur Verfügung steht , am Samstag - oder Sonntagabend wenig¬
stens alle 14 Tage Gottesdienste und sonntägliche Kindergottcs -
dienste einzuführen . (Schluß folgt . )

Für unsere Kranken .
Heile mich !

Heile mich , Herr , so werde ich heil ; hilf mir , j,
mir geholfen : denn du bist mein Ruhm . 2er .

'
17, E

ies Wort ist aus einem zitternden Herzen gesprochen .
war für den Propheten keine leichte Sache , immer und W

mer wieder aus die gerechten Führungen Gottes Hinweisen M
müssen , während der Gang der Dinge einen ganz anderen Lsus
zu nehmen schien . Auch manchem Christen hat schon das H«!
gebebt , wenn er in seinen Nöten Tag für Tag ausschaute nach ^
Hilfe , die von oben kommt , und immer nur den Spott vernahm -
Wo ist nun dein Gott ? Muß man da nicht schließlich verzwei¬
feln ? Der Prophet tat es nicht . Er betete nur umso mehr :
„ Heile mich , Herr , so werde ich heil : hilf du mir , so ist mir
holfen : denn du bist mein Ruhm .

"

Der Glaube , wenn er stark bleiben soll , muß sich bewähren
im Leben . Wenn wir Heilung erwarten von Gott , so muß sie
auch kommen ; wenn wir seine Hilfe erbitten , muß sie sich ein¬
stellen . Hoffnung , die niemals in Erfüllung geht , würde schließ¬
lich in nichts zerflattern . Daher haben die Frommen aller Zeiten
so flehentlich um Erhörung gebeten . Es war ihnen nicht nur
darum zu tun , daß sie bekamen , wonach ihr Herz sich sehnte,
sondern der Glaube an den Gott , der ein Herz hat für das Fle¬
hen seiner Kinder und ihre Gebete erhört , muß sich als Wahrheit ,
ja als das einzig Gewisse in dieser ungewissen Welt bewähren.

Geschieht das wirklich ? Das ist die große Streitfrage zwi¬
schen Glauben und Unglauben . Der letztere sagt : Nein ! und
weist hin auf so vieles Hoffen , das schon zuschanden wurde . Dem
Glauben aber zittern manchmal die Kniee , wenn er stark bleiben
soll und muß doch durch lauter Dunkel gehen . Da hilft nichts
anderes als bleiben im Gebet , beten und immer wieder beten.
Nicht als müßten wir die Erhörung mit Gewalt vom Himmel
herabziehen . Aber uns selbst müssen wir emporbeten , daß wir
fähig werden , die Erhörung mit gläubigem Herzen zu empfach
gen , auch wenn sie anders kommt als wir dachten . Wer das kann ,
der erfährt , daß sein Bitten nicht vergeblich ist , und der Hm
bleibt sein Ruhm .
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Aus unserer Gemeinde
Familienabend des Kriegerdankbundes .

Am Sonntag , den 6 . Juli 1930 , fand im Gemeindehaus der Südstadi
abends 8 Uhr ein Familienabend des Kriegerdankbundes statt , 2m Mit¬
telpunkt stand der Vortrag des Herrn Pfarrer Lic . tkeol . Rettig aus
Neuburg a . Rh . über , ,Ein russischer Denker ",

Herr Pfarrer Lic . Rettig ließ vor unseren Augen das Lebens - und
Gedankenwerk des hervorragenden russischen Denkers Wladimir Soloiv -
jöff ( 1833 — 1900 ) erstehen . Solowjöffs tiefe Gedanken zeigen , daß das
Evangelium , wie es uns in der Bergpredigt verkündigt ist , unter allen
Umständen zu verwirklichen ist . Er enträtselt den Sinn der Geschichte lin¬
des sittlichen Strebens der Menschheit , den Wert der Persönlichkeit in¬
nerhalb der Gesellschaft , spricht sich über die Rechtspflege aus und tritt
in diesem Zusammenhang vor allem dafür ein , daß der Verbrecher nicht
wie eine Sache , sondern wie eine , wenn auch krankhafte PersönlichkÄ
zu behandeln und vielleicht auch zu heilen sei . Die Todesstrafe lehnt er
als unmenschlich ab , ebenso den Krieg als einen Ausfluß des rein Tieri¬
schen im Menschen , Gedanken , die uns jetzt noch durch ihre Wucht erschüt¬
tern und doch vor einem guten Menschenalter ntedergelegt worden sind.
Vielleicht können wir sie nicht in allen Stücken annehmen , aber anrega
werden sie uns sicherlich .

Ferner trugen Frau Schumacher (Klavier ) und Herr Pfarrer blc,
Rettig (Violine ) ein Menuett von Mozart und zwei Sarabande von Han¬
del vor . Die Freunde Hoffmann und Schumacher sangen zwei Lieder W
Ehre des Heilandes . Der Abend wurde mit Gebet beschlossen . Möge er
allen einen reichen Segen hinterlassen haben , KM

latthäusku

Das Rote Kreuz .
Der Karlsruher Männerverein vom Roten Kreuz und die Freiwil¬

lige Sanitätskolonne Karlsruhe feierten am vergangenen Sonntag v
60 jähriges Bestehen. Das Rote Kreuz ist interkonfessionell. Trotzde»
dürfen auch wir Evangelische mit großer Anerkennung und Befriedigung
auf alles schauen , was von dieser Organisation geleistet wird . DasKreK
das Abzeichen des Vereins , ist kein leeres Symbol , sondern es mahnt a»
die größte Liebestat der Menschheitsgeschichte , das Opfer Christi . ^
Liebe zu den Menschen , die Liebe brauchen , zu Verwundeten , VerunglM
ten und Kranken dient das „ Rote Kreuz "

. — Für uns Karlsruher Ev« '

gelische ist es eine besondere Freude , den Vorsitzenden unseres KirchE
meinderats , Herrn Landgerichtspräsident a . D . Or . Dölter , auch an « r

Spitze der hiesigen Kolonne zu sehen . Beim Fest des 60 jährigen
hens , das mit der Reichsverbandstagung der deutschen Sanitätskolonn ^
verbunden war , erzählte Herr Präsident Or . Dölter in seiner FestE

'

aus der Geschichte der Karlsruher Sanitätskolonne . Das WesentM
daraus dürfte auch die Leser des Gemeindeboten interessieren .
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Präsident Or . Dölter führte seine Zuhörer zurück in die Zeit

ähren , in die Zeit des deutsch -französischen Krieges . Er gedachte

^«Mtektoren des Roten Kreuzes , des Großherzogs Friedrich I . und

und der unermüdlichen Schlltzerin des Roten Kreuzes , Groh -

Luise .
guli ' 1870 , als der Kriegsausbruch drohte , hat das Zentral -

^ des seit 1889 bestehenden Badischen Frauenvereins zur Grün -

, -iaes Krankenpflegevereins ausgerufen . Am 24 . Juli wurde mit

Lila lieber ii das Karlsruher Rote Kreuz gegründet . Außerordentlich

Ede geleistet im Transport von Verwundeten , und von Liebesgaben ,

zßig wurde die Arbeit nach dem Krieg fortgesetzt . Neue Ausgaben

en in der Friedenszeit : Hilfe bei Unglücksfällen , öffentliche Ge -

« äspflege . 1874 wurde eine Bolksbibliothek gegründet , die auf

« Bände anwuchs und später in der Volksbücherei der Stadt aufging ,

- o hat die Kolonne in all den Jahren ihr interkonfessionelles Wir -

^ Dienst der christlichen Nächstenliebe geleistet .

Mz besonders schwere Aufgaben erwuchsen im Weltkrieg . Ver -

tensammelstellen wurden eingerichtet , dazu Verpflegungsstellen für

ndete, Truppen und Vertriebene . Damals mußte , um den Ausfall

gen durch Einziehung zu decken , eine Zugendkolonne angegliedert

Fast 80000 Verwundete wurden in der Kriegszeit hier ausge -

,
"

iind in die Lazarette gebracht . Besondere Aufgaben brachten die

Mgerangriffe , die Karlsruhe erlebte , mit 171 Opfern und 330 Ver¬

beten . ^ . . . .
Ganz besonders anerkennenswert ist in der heutigen Zerri,jenheit

über alle Schranken hinweggehende Kameradschaft und Hilfsbereit -

dch, die das Rote Kreuz verwirklicht .
Darum dürfen auch wir der Karlsruher Sanitätskolonne eine wei -

ae segensreiche Entwicklung wünschen . Lpl <-

Dienst der Jugend an den Alten .

Im Städtischen Altersheim , Zähringerstr . 2 , bereiteten am

hwstag Abend die evangelischen Iugendbünde Mühl bürg
- » B .D .3 . den alten Leuten eine festliche Stunde . In Chören und in
Dm ; Wstänzen ließen sie die Insassen des Hauses den Atem rechter Iu -

leibeu
lilchts
beten ,
mme !
n wir

Fröhlichkeit spüren . Ein Märchenspiel von Blachetta , ,Das verwun -

Me Schloß
" entlockte Bielen Tränen der Heiterkeit , wie der Hans trotz

lein König , dickem Kanzler und den bösen Geistern sich sein Prinzeß -

, holte und das alte Sprichwort wahr machte , daß dem Mutigen die

it gehört . Die beiden Chöre „ Innsbruck , ich muß dich lassen
" und

m ruhen alle Wälder "
nach Sätzen von I . S . Bach , gaben mit einem

tlißwort des Leiters den nachdenklichen Ausklang .

Kann ,
Herr Gottesdienstanzeiger .

Samstag , den 28 . Juli 1938 .
: liatthäiiskirche : Abends 8 Uhr : Wochenendfeier , Pfarrer Hemmer .

Sonntag , den 27 . Juli 1939 ( 6 . Sonntag nach Trinitatis ) ,

ldstadt Mdtkirche : Wegen Bauarbeiten geschlossen .
Mit- lkine Kirche : 8 Uhr Vikar Nußbaum . VslO Uhr Vikar Nußbaum . V- H

g aus llhr Christenlehre , Vikar Nußbaum . V2 I 2 Uhr Kindergottesdienst , Bi -

tar Nußbaum .
^ imS l Woßkirche : 10 Uhr Kirchenrat Fischer . VsI2 Uhr Christenlehre , Kir -
iolow -

^ chenrat Fischer .
ß das - hMapelle im Fasanengarten : 6 Uhr Kirchenrat Fischer ,

allm »haiiniskirche : 8 Uhr Vikar Heuser . VslO Uhr Kirchenrat O . W . Schulz ,
te und stü rihr Christenlehre , Kirchenrat l ) . W . Schulz . II Uhr Kindergot -
nt m- , l« dienst, Vikar Heuser .
) tn« : Mhuskirche : 8 Uhr Vikar Lic . Mülhaupt . 10 Uhr Pfarrverwalter

^ nicht vrischmann . IU /4 Uhr Christenlehre , Kirchenrat Rohde .
ichkeit -mkkuspfarrei , Gemeindehaus Blücherstr . 20 : 10 Uhr Pfarrer Seufert .

^
UV

^UHr Kindergottesdienst .

,-schü!'
sind.

,reg»

^ klc.
Ha»-
;r zw
ge »
kpsin.

nwil-
; iP
tzdeL
iguH

-it a>
M .

. . -,e : 8 Uhr Vikar Bernlehr , VslO Uhr Vikar Bernlehr . s/tll
W Christenlehre , Kirchenrat Weidemeier . st» I2 Uhr Kindergottesdienst ,
» lrchenrat Weidemeier .

« Mäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer . 10/4 Uhr Kindergottesdienst ,
marrer Hemmer . Nachm . 2 Uhr : Sommerfest des Kindergottesdienstes
Tressen vor der Kirche ) . Abends 8 Uhr : Abendmahlsgottesdienst , Pfar -

Hemmer .
Mrtheim : VslO Uhr Pfarrer Dreher (Kirchenchor ) . Vsll Uhr Kinder -

. Mesdienst .
M . Krankenhaus : 10 Uhr Vikar Schölch .

^̂
' ssetthauskirche : 10 Uhr Pfarrer Brandt . Abends 1/28 Uhr Mis -

^ IHriedrich -Gedächtniskirche : 8 Uhr Vikar Kühn . V2 IO Uhr Vikar

Mn - V) I1 Uhr Christenlehre , Vikar Kühn . VZ12 Uhr Kindergottes -
Vikar Kühn .

A ' Ameindesaal (Moltkestr . 18 0 , Eingang Kußmaulstraße ) : VsdUhr

lrenz, - Ör . Cutter .
-0 « - ^ Mnkel ( Schulbausl : VslO Ukr( Schulhaus ) : VslO Uhr Vikar Lic . Mülhaupt . 11 Uhr Kin -

OVi Uhr Vikar Simon .
t>n : VslO Uhr Vikar Fuchs . »/VII Uhr Kindergottesdienst , Vikar

, Wochengottesdienste :
„Lbrnstr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibel -
M Mar Nußbaum .

y^ Ache : Mittwoch , 7Vi Uhr , Frühgottesdienst .
Donnerstag früh , 7 Uhr , Morgenandacht .

Mittelpfarrei : Donnerstag , 31 . Juli , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Kon¬
firmandensaal , Lammstr . 23 , Pfarrer Glatt .

Rüppurr : Freitag , abends 8VV Uhr , Bibelbesprechung für Männer im

Gemeindesaal .

Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag , abends 8 Uhr,

B .D .I .-Iugendbünde . Iohannisbund : Montag Bundesabend . —
Treue : Dienstag Iungschar I . Mittwoch Bundesabend . Freitag Iung -

schar II . — Iungmädchenbund Heimat : Montag Aelt . Abt . Mittwoch , 8 Uhr ,
Bundesabend . — Wartburgbund : Dienstag , 8 VV Uhr , Bundesabend , Ael -

tere . Freitag , 8 Uhr , Bundesabend , Jüngere . — Burschenbund Aufwärts :
- Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Freitag , 8 Uhr , Bastelabend . — Mäd¬

chenbund Sonnwärts : Montag , 8 Uhr , Singen des Singkreises . Mitt¬
woch , 8 Uhr , Aeltere Abteilung . Donnerstag , Vs8 Uhr , Bundesabend . —

Mädchenbund Wachaus : Montag , 8 Uhr , Bundesabend . Dienstag , 8 Uhr,
Jüngere Abteilung . — Mädchenbund Lichtträger : Montag Bundesabend ,
Stesanienstr . 22 . Freitag Singen , Stefanienstraße . — B .D .I . Beiert¬

heim : Mädchenbund : Dienstag Bundesabend . — B .D .I . Mühlburg : Mon¬
tag Turnen . Mittwoch Bundesabend . Freitag , 8 Uhr , Singkreis . —

Mädchenbund Mühlburg : Donnerstag Bundesabend . Freitag , 8 Uhr,
Singkreis .

Paul -Gerhard-Mädchenbünd der Lukaspfarrei : Dienstag , 8 Uhr,
Bundesabend , Geibelstr . 5 .

B .D .I .-Burschen-Iungscharen : Oststadt I : Montag , V26 Uhr , Schwim¬
men : Mittwoch , V26 Uhr , Nestabend . Oststadt II : Samstag , 6 Uhr , Nest¬
abend . — Südstadt , Treue I : Montag , 7 Uhr , Nestabend . Treue II : Sams¬

tag , 5 Uhr , Nestabend . — Weststadt : Mittwoch , 6 Uhr , Scharabend . —

Mühlburg : Dienstag , 7 Uhr , Bundesabend .
Iugendvereinigung Matthäusbund . Mädchen : Montag ,

' 8 Uhr,
Reigenabend . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelabend für Alle ! — Während der

Ferien : Zwanglose Weiterführung der Abende für die Daheimgebliebenen :

Sonntagnachmittagsausflüge ; Sport . Bibliothek geöffnet .
Frommelbund . Montag , abends 8 Uhr , Bundesabend , Waldhorn -

straße 11 . Mittwoch , Vs3 Uhr , Iungschar .
Mädchenbund Immergrün : Montag Werkschar -Abend . Mittwoch ,

Ve5— Ve7 Uhr , Iungscharstunde . Mittwoch Turnabend in der tzebel -

Markgrasenschule . Donnerstag allgemeiner Vereinsabend im Konfir¬

mandensaal , Waldhornstr . 11 .
Paulusbünde . Burschen : Montag , 8V2 Uhr , Bibelkreis . Diens¬

tag , Vs6 Uhr , Iungschar I . Mittwoch , 6 Uhr , Iungschar II und III ; 8 V1

Uhr Aelterenkreis : Froher Abend . Donnerstag , 8 Uhr , Iungvolkkreise ;
9 Uhr Iungvolkabend . Freitag , 6 Uhr , Spiel und Sport . Sonntag , früh
7 Uhr , Sportfest auf dem C -B .2 .M .- Spielplatz im Hardtwald . — Mäd¬

chen : Dienstag , 8 Vt Uhr , Singkreis .
Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend .

Samstag , 8 Uhr , Spielabend .
Iungmädchenbund Gottesaue : Montag , 8 Uhr , Spielabend : Frei¬

tag , 8 Uhr , Bundesabend .
Mädchenbund der Albpfarrei : Mittwoch , abends 8 Uhr.
Iungmännerbund der Albpfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr .
Evang . Hausgehilfinnen -Berein , Erbprinzenstr . 5 . Zusammenkunft

Mittwoch , abends Vs9 Uhr .

Evang . Verein für Innere Mission A . B . , Evang . Vereins -

Haus , Amalienstr . 77 . Sonntag , vorm . UVV Uhr , Sonntagsschule : nach¬

mittags 3 Uhr Allgemeine Versammlung : nachmittags 4 Uhr Iung -

frauenverein . Montag , abends 7 Uhr , Iugendabteilung : abends 8 Uhr

Blaukreuzverein : abends 8 Uhr Chorprobe (Gemischter Chor ) . Diens¬

tag , nachmittags Vs4 Uhr , Bibelstunde für Frauen und Jung¬

frauen ; abends 8 Uhr Bibelbesprechung für Männer und Jünglinge ;
9 Uhr Männerchor . Mittwoch , nachm . 4 Uhr , Mariastunde für Mädchen ;
abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde ; abends 9 Uhr Sonntagsschulvor¬
bereitung . Freitag , abends 8 Uhr , Töchterverein — Orchesterprobe . Sams¬

tag , abends 8 Uhr , Gebetsvereinigung für Männer und Jünglinge . —

Kinderschule , Durlacherstr . 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr , allge¬
meine Versammlung .

Christlicher Verein Junger Männer , Nowack - Anlage 5 . Sonntag ,
27 . Juli , nachmittags im Sommerheim . Montag , 8 Uhr , Posaunenchor .

Dienstag , 8 Uhr , Bcgrüßungsabend unseres 1 . Vorsitzenden . Mittwoch ,
Vs8 Uhr , Spielen auf dem Platz . Donnerstag , 8 Uhr , Iung - C .B .I .M . -

Abend .
Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage 5 . Freitag ,

abends 8 Uhr .
Evang . Verein für Innere Mission A . B ., Rheinstr . 35 . Sonntag ,

8 Uhr , allgemeine Versammlung . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde f . Jung¬
frauen . Freitag , 8 Uhr , Bibelstunde für Männer und Jünglinge .

Landeskirchliche Gemeinschaft , Karlsruhe . Steinstraße 31 , H . II :
Am Sonntag findet nun bei schönem Wetter unser Ausflug nach dem Alb -

tal statt . Abfahrt 7 .30 Uhr Albtalbahnhof . Rucksackverpflegung . Fahr¬
karte nach Spielberg — Schöllbronn . — Stein st r . 31 : Montag , abends

8 Uhr , Männerstunde . Dienstag , nachm . Vs4 Uhr , Frauenstunde . Don¬

nerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde . — Dur lach , Frauenverein , Haupt¬

straße 7 : Jeden Mittwoch , abends 8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann .
Grünwinkel (Schulhaus ) : Jeden Freitag , abends 8 Uhr , Bibelstunde

für Jedermann .
M .B .K . (Mädchen - Bibelkreise ) . Adlerstr . 23 . Mittwoch , Vs6 Uhr.

Mittlerer Kreis . Donnerstag , 8 Uhr , Aelterer Kreis . Dienstag , 8 Uhr ,
Aeltester Kreis in Nowack -Anlage 51 . Mittwoch , VV4 Uhr , Jüngerer
Kreis , Viktoriastr . 141 .

B .K. „West "
, Amalienstr . 77 . Freitag , 8 Uhr , ältere Abteilung .

Samstag , V^ ^ ViS Uhr , jüngere Abteilung . Samstag , V»6— 7 Uhr ,
mittlere Abteilung .

Bibelkreise von Schwester Magda , Steinstr . 23 , Hof . Montag , 8 Uhr,

- M
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Bibelstudienkreis . Dienstag , 8 Uhr , Mädchen - Bibelkreis (M -B .K .) Bi¬

belstunde . Mittwoch , 8 Uhr , M .B .K .-Leseabend . Donnerstag , nachmitt .
4 Uhr , Bibelkreis für Frauen . Freitag , abends r/z8 Uhr , Fugendbibelkreis .

Amtliche Bekanntmachungen .
Die Angehörigen der Evang . Kirchengemeinde Karlsruhe und die

sonstigen Beteiligten setzen wir in Kenntnis , daß der Ortskirchensteuer¬
voranschlag für das Fahr 1930 nebst Begründung und Beilagen vom

23 . d . M . an auf die Dauer von 8 Tagen beim Evang . Gemeindeamt, -

Lammstr . 23 , zur Einsichtnahme aufliegt .
Etwaige Einwendungen gegen den Voranschlag , welche schriftlich oder

mündlich beim Vorsitzenden des Kirchengemeinderats anzubringen wären ,

sind nur bis zum 31 . Juli 1930 einschließlich zulässig .
Karlsruhe , den 22 . Füll 1930.

Evang .-prot . Kirchengemeinderat :
Or . Dölter .

Evang . Jugend- und Wohlfahrtsdienst.
Erbprinzenst . 5 . — Telefon 2917 u . 2918 . — Postscheckkonto 187 Karlsruhe

1 . Kastenkinderwagen , gut erhalten , für 8 M . abzugeben .
2 . Nähmaschine gegen Vergütung abzugeben .
3 . Wir suchen für einen Lehrling aus kinderreicher Familie ein gebrauch¬

tes Fahrrad .

Mittelpfarrei .
Am Sonntag , den 27 . Fuli , veranstalten wir unfern alljährlichen

Ferienheimtag auf der Aschcnhütte . Abfahrt 6 .30 Albtalbahnhof ( Sonn -

tagssahrkarte M . 1 .90 ) . Rückfahrt 19.06 ab Herrenalb . Anmeldungen zur
Teilnahme wegen des gemeinsamen Mittagessens auf der Aschenhütte sind
an das Pfarramt Lammstr . 23 (Telefon 6763 ) zu richten .

Alle Mitglieder unserer Gemeinde sind zu diesem Ferienheimtag herz¬

lich eingeladen .
Glatt .

^ 2Iii!!i!!ii!iii!ii!ii!iiiiiiiiiiiiIiiiiiiiIii!ii!iii!ii!i!i!i!ii!iii!iIi!iiiiiiiiiiiii!i!i!ii!ii!iii!i!i!!i!ii!iii!!iiiiii!ii!iii!!!i»i!!»!ii!»iii!!!iI!!Iiii!iLZ

W Wir laden unsere Eltern und Freunde unserer Sportbewegung W

W zu dem am kommenden Sonntag , den 27 . 3uli 193Ü , auf dem Wald - W
W spielplatz des Lhristl . Vereins Funger Männer im Hardtwald ( Gra - M
^ bener Allee ) stattfindenden W

I Sr » ovt - F < st ,
^ herzlich ein . M

W 7 Ahr morgens : Beginn der Wettkämpfe . I

W >/» 10 Uhr : Waldgottesdienst auf dem Platze : Herr Missionar Zim - W
W mermann . ^

W Nachmittags : Freiübungen , Staffeln , Handballspiel . W

W 5 Uhr : Siegerverkündigung . W

Z Der Handballring Evang Jungmännerbünde Z

Theodor - Fliedneehaus Marxzell (Albtal).
Altersheim für Alleinstehende . Auch solche , die besonderer pflege be¬

dürfen , finden Aufnahme . Billiger Aufenthalt für Erholuagsbe
dürftige . Keine Kurtaxe . Näheres durch die Leuung .

Das blaue Wasser.
Eine Erzählung von Karl Stöber .

Wenn der freundliche Leser Zeit hat und nicht über alle

Berge , sondern mit der Altmühl nach Solenhofen gehen will ,
kommt er nach Zimmern , einem Dörflein unter dem Holler¬
stein , welcher aussieht , als warte er noch immer auf das Berg¬
schloß , damit er überbaut werden möchte , und als wisse er nicht ,
daß die Zeit der Burgen schon längst vorüber sei . Im höchsten
Sommer fällt sein Morgenschatten in den Spiegel der Altmühl ,
die zu dieser Zeit ganz ruhig wartet , bis sie der Müller durch
seine Radstube läßt . Ist sie aber durch diese gegangen , so eilt sie
wieder gen Mittag , woher sie eben gekommen ist , als hätte sie
dort dies oder jenes mitzunehmen vergessen . Daher die Fremden
aus den oberen Gemächern des Wirtshauses in die zwei gabel¬
förmig auseinander liegenden Wiesentäler hineinschauen können ,
ohne sich umzuwenden .

Hinter den vornehmen Reisenden aber , die ihre Augen in
den lieblichen Gründen weiden , deckt die Wirtin den Tisch und

stellt Hechte und Krebse darauf , in denen die Altmühl ihre Kost¬
gänger nicht mehr erkennen würde . So schön rot sind die Krebse
und so schön blau die Hechte gesotten . Der Hühner gar nicht zu
gedenken , die auf ihrem Weg aus der Küche in die obere Stube
das ganze Haus mit ihrem süßen Gerüche erfüllen und auf dem

Tisch noch mit der Reseda wetteifern , die vor dem offenen Fen¬

ster auf dem Blumenbrette steht .
Der Erzähler wundert sich daher auch nicht , daß allen

Das Jubiläum der Theologischen Schule in Bethel .
Am 27 . Juli begeht die Theologische Schule in Bethel bei

die Feier ihres 25 jährigen Bestehens . Sie wurde als das jüngste >
Vater Bodelschwinghs am 25 . Oktober 1905 eröffnet und sollte ein«

'
)

evangelische Vorschule für die staatlich anerkannten theologischen Fz
täten an den Universitäten sein . Das erste Semester begann ckit ii
denten , für deren Unterricht 2 Lehrer angestellt waren . Seitdem
etwa 2000 Studierende die Schule besucht. Darunter waren sehr ,
Sprachstudenten , das heißt solche, die von Realanstalten kamen und

"

Bethel die alten Sprachen nachholten . Besonders nach dem Kriege I
die Zahl der sich Meldenden mit jedem Semester . Im gegenwärtigen ^

biläumssemester sind 7 Dozenten an der Theologischen Schule tätig .
Studenten und 9 Studentinnen sind gekommen , aber ebensooiele Gchji
mußten abschlägig beschieden werden , da alle Unterbringungsmöq )
keilen erschöpft waren . Es stehen 5 Studentenheime zur Verfügung ) ,
neben findet der weitaus größere Teil der Studenten in den Häusl
und Familien von Bethel Unterkunft . Anläßlich des Jubiläums mö,
die Schule ein schlichtes Gebäude errichten , in dem die auf 20000 Bä
angewachsene Bibliothek untergebracht werden kann .

Die
, möä
, eine

«neu .
heE

pe bei

Gemeindeabend mit Saarseier in Mühlburg .
Am Sonntag , den 27 . Juli , abends 8 Uhr , findet in den „ Drei _

den "
, Mühlburg , ein Gemeindeabend statt , in dem der Saar gedacht wick

Den Anlaß dazu bietet die Anwesenheit des Landesverbandsleiters d,r
Saarländer Iugendbünde im B . D .I . , Pfarrer Geuther - Fechingen (SMk).
Er erwidert mit seiner Fugendgruppe den Besuch der Mühlburger IugM -,
bünde bei ihrer Saarländer Spielfahrt . Die Veranstaltung zerfällt st)

zwei Teile : 1 . Feierstunde für die Saar , und 2 . Geselliger Gemeindeabent.'

Während des 1 . Teiles werden keine Speisen und Getränke verabreW:
ebenso wird gebeten , in dieser Stunde das Rauchen zu unterlassen .
gendes Programm ist vorgesehen :

I . Feierstunde : Orgelvorspiel . — Kirchenchor . Epruchlied
Hauptlehrer Wolf . — Begrüßung : Rheinhafendirektor Pfeiff . — Z«z.

Müdvl
4e Oi

geh
j. bis zu
m - 31 .
AZA -

' u an
che

Stun
HL De¬
inen Le
Moders
Logesrm
A und

kreis der Bünde : a) Steh fest, du Haus : b ) Erhalt uns , Herr , bei bei- erstellen

nem Wort . — Bortrag von Pfarrer Geuther ( s. Anzeige ) . — Lied

I 0 ° / „ Nsks «

Will » . Lnsunsgsl ,
Hennen -
slnsve ?

FsriLirhLtm AfrhLnhLZtts
Herrenalb (537 m ü . M )

14 -tägiger Ferien - Aufenthalt
nach Art der Jugendfreizeiten zu mäßigen Preisen
für Buben v . 4 .— 17 . Aug . , für Mädchens . 18 . - 31 . August

preis AI . 28 . — einschl. Fahrgeld . (Siehe auch redakt . Hinweis ).
Oie e

s ünä eji

Anfragen und Anmeldungen bitte an :
Willi 3ipf . « arlsruhe , Sernhardftr . U -

Fremdlingen , so in Zimmern waren , das Dörflein mit semrk

Umgebung eine freundliche Erinnerung bleibt und in ihrer
einen Abdruck zurückläßt , lieblich , wie die Bilder , die sich Ä',

ruhig wallende Altmühl von den Weiden und Fischernetzen « j
ihren Ufern nimmt .

Ganz anders sah es in dem Weiler unter dem HollsrsM

nicht lange vor dem Westfälischen Frieden aus , als sich einesMi

den letzten heimziehenden Gewittern des langen Dreißigjährigst
Kriegs über denselben entlud . ^

Eine Schar Bayern nämlich , welche von Donauwörth ^
kamen , wollten im Vorübergehen die Beste Pappenheim
einem Handstreich nehmen . Sie wurden aber von der schn»

schen Besatzung mit blutigen Köpfen abgewiesen und nah

dann ihren Rückzug an der Altmühl hinab nach Eichstädt ,

nicht beschämt , wie der Löwe , wenn er einen vergeblichen Spr >

nach einer ausersehenen Beute getan , sondern zornig , wie

Wespe , wenn sie ihren Kops an das Stubenfenster gestoßen
Die Bewohner des Dörfleins hatten jedoch ihre KundsG

ter und warteten , von diesen gewarnt , den Schwarm mit se
"

scharfen Schwertern und langen Fingern nicht ab , sondern
teten sich , so lange es noch Zeit war . Das nahe Wolfstal »

ihnen einen sicheren Zufluchtsort . Dorthin flohen sie mit

Wenigen , was ihnen der Krieg noch übrig gelassen hatte ,

ließen leere Hütten zurück , und offene Türen , die weder

Neugierde noch den Zorn der Feinde reizen konnten . 2öi"

ihnen noch etliche übrige Hennen gefolgt , so hätte man

ersten Blick glauben können , das Dorf sei schon jahrelang

Ar .
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xder Bünde : An der Brücke an der Saar . — Lichtbilder aus dem

»biet. — Kirchenchor : Brüder , reicht die Hand zum Bunde .
"
j> Geselliger Gemeindeabend : Singkreis : Herzlich tut mich

— Volkstanz : Hanaks . — Gemeinsames Lied : Viel Freuden

,
'

sjch bringet . — Spiel von Hans Sachs : Till Eulenspiegel mit den

kWden. — Kirchenchor : Rheinlied . — Volkstanz : Männertanz . — Sing -

tzK : s ) Durch Feld und Buchen Hallen : d ) Wir bringen mit Gesang

«» Tanz . — Bericht über die Mühlburger Spielfahrt ins Saargebiet . —

R« ,ch»üchor : O Täler weit , o Höhen . — Schlußwort . — Gemeinsames

Ws : Kein schöner Land .
^ Ae Gemeinde ist herzlich eingcladen . Der Eintritt ist frei .

Billige Ferienfreizeiten in der Aschenhütte.

Die Ferien unserer Kinder stehen vor der Tür . Manche evang . El -

A möchten ihren Buben und Mädchen in ihren großen Schulferien wohl

«m einen Erholungsaufenthalt außerhalb der Stadt in schöner Umgebung

Men . Aber es fehlt ihnen an Gelegenheit und Geld . Eine gute und

Wge Gelegenheit bietet ihnen das Ferienheim des B .D .2 . , die Aschen-

Me bei Herrenalb . Wie alljährlich , so veranstaltet der Bund Deutscher

Mendvereine . der in verschiedenen kirchlichen Iugendbünden hier eine

mW Ortsgruppe hat . auch in diesem Jahre wieder in seinem Ferienheim

Mi geschlossene Freizeiten für Schuljugend . Die erste in der Zeit vom

sjLs zum 17 . August , ist für Buben , die zweite , in der Zeit vom 18. bis

M 3 ! . August , ist für Mädchen . Der Preis einschl. Fahrgeld beträgt

. L28 .— und kann auf Wunsch in 2 Raten bezahlt werden . Anmeldungen

^ en an Willi Zipf . Bernhardstr . 11 . Die Teilnehmer fahren auf einen

Mschein gemeinsam nach Herrenalb und kommen von dort zu Fuß in

stunden zur Äschenhütte , die sich zu ihrem Empfang neu eingerichtet

hm. Der Aufenthalt dient ganz der Erholung . Aeltere betreuen die Schar ,
dmn Leben nach einer festen Ordnung verläuft . Leicht werden sich die

Linder zueinander finden und dann ihre Freude aneinander haben . Die

Tagesmahlzeiten werden gemeinsam eingenommen . Die Verpflegung ist

Nt und reichlich . Freiübungen sollen den Körper bilden . Spiele den Geist

erfreuen . Auf Wanderfahrten werden die Kinder in die herrliche Umge -

d»g geführt . Und sind sie am Abend müde , dann wird ein langer und

Mnder Schlaf inmitten der tiefen Ruhe des Waldes sie wieder , frisch

MMMMMMMNNNMMMMMMMMMMNMMMMMMMM > WWW» ^ WWWW» WWWMMWW »»»
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machen . So werden auch diese Freizeiten in der Aschenhütte , wie die frü¬

heren , für die Teilnehmer eine Erholung und Erfrischung für Leib und

Seele sein . Und wichtig ist , daß die Eltern , solange ihre Kinder fort sind ,
über deren gutes Aufgehobensein völlig beruhigt sein können . Näheres

siehe Anzeige .

Mitteilung der Schriftleitung .
An Herrn S . Sie fragen , warum die Bezirkssynode , die doch

eine öffentliche sein soll , nicht in diesem Blatte , wie üblich , angezeigt wur¬

de . Ich bin nicht dafür haftbar zu machen : es ist mir keine Anzeige zur

Veröffentlichung , auch keine persönliche Einladung zur Synode zugc-

gangen .
Hindenlang .

*
In der heutigen Nummer beginnen wir mit dem Abdruck einer kleinen

Geschichte von Karl Stöber , des bekannten evangelischen Volksschrift -

stellers . Die Geschichte spielt in der Zeit des 30jährigen Krieges . Die

Erzählung erinnert an die Erzählungen von Jeremias Gotthelf . Hg .

Tages -Anzeiger .
27 . Juli , Mittelpfarrei : Ferienheimtag auf der Aschenhütte . Abfahrt 6 .30

Albtalbahnhof .
7 Uhr, Handballring der Evang . Iungmännerbünde : Sportfest

auf dem Platz des E .B .3 .M .
Landeskirchl . Gemeinschaft : Bei schönem Wetter Ausflug in das

Albtal . Abfahrt 7 .30 Albtalbahnhof .
14 Uhr, Matthäuskirche : Sommerfest des Kinoei
26 Uhr, Kirchengemeinde Mühlburg :

frier .
29 . Juli , 20 Ahr : Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südsladt .

Die Carl Fritz . Schuhfabrik Aktien - Gesellschaft . errichtet Karlsruhe .

Kaiserstr . 52 . eine Verhaufsstelle in Damen - und Herren - Schuhen , mit

Anhei
'

oergottesdienstes .
Gemeindeabend mit Saar -

Einheits - Gruppenpreisen in dem früheren Bock - Schuhhaus , das lange

Jahre den Alleinverkauf der . .Fritz -Schuh " -Marke hatte .

!S
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Schuhmacher
empfiehlt sich sür Matzarbeit und Ueparaiuren
jeder Art . — Rur gute und saubere Arbeit .

Wilhelm Eberhardt , Kugustast. i s , i St .
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lassen . Aber auch diese legten für den Feind nicht ein einziges
Ei . Denn in dem Dreißigjährigen Kriege , wo jedermänniglich
Ms das Verstecken bedacht war , hatten es auch diese geflügelten

Hausgenossen gelernt , und legten nicht in die Ställe , sondern
in Schlupfwinkel , die sie sich noch weit vorsichtiger und klüger
M wählen wußten , als der Sperling den Platz für sein Nest . Aber

Ke Weiber und Mägdlein in den Dörfern , welche auf die Schliche

verlegender Hühner gar aufmerksam sind , wußten oder entdeck -

,.
^n diese Schlupfwinkel und Huben die aufgehäuften Schätze

'
^

B iE doppelter Freude , wenn sie nach der Entfernung der

aus . den Verstecken wieder in ihre Häuser zurückgekehrt

Achen und nichts weiter vorfanden , als höchstens etwas Ge -

ht abri Elches damals nicht in den Speichern aufgeschüttet , son -

die Erde vergraben wurde .

k» ^ i,
^ stßvr diesen Hennen , die an allen Hecken und Zäunen

^ gedeckt fanden und auf den höchsten Bäumen in den
' übernachteten , blieb auch der Fischer Andreas Horn in

Weiler zurück . Er war zwar nicht sehr alt , auch bei seinem

^ eren Temperament und bei seiner Zufriedenheit mit Gottes

w , tÄ
' ^

.̂ ungen nicht lebenssatt , aber zum Gehen fast ganz unfähig ,
si » KM seine Füße von der bösen Gicht steif und von der Haut -

Wassersucht stark angeschwollen waren . Seine Nachbarn hätten
H» bei der Flucht vor den Bayern gern aus eine Bahre gefetzt

so mitgenommen , ob er gleich ein großer und schwerer Mann
Aar . Aber seine Krankheit war mit einem beständigen Fieber -

verbunden , der nur unter einem vollen Federbett oder in
' ^ Mittagssonne oder hinter dem geheizten Ofen wich . Er wollte

mit
itte .
eder

-K ,
m bei
ang ^

daher lieber den fliehenden Hornissenschwarm der Bayern an

- sich vorüberziehen lassen , als seinen Leuten in die Kühle und vom

Winter her noch feuchte Höhle des Wolfstals folgen , wo er nichts

I zu erwarten hatte als ein beständiges Frieren , das anhaltender

> und daher auch schwerer zu ertragen war , als die Schauer , wel -

! che dem Tode voranlausen . Auch hoffte er , die Bayern würden

! wenigstens noch soviel Menschlichkeit und Christentum aus dem

l Kriege gerettet haben , daß sie sich nicht an einem kranken und

j lahmen Manne vergriffen . Nur blieb er nicht in seiner Stube ,

! sondern begab sich mit Hilfe seiner Handkrücken auf die Bank

! neben der Haustüre . Denn seine Hütte hatte noch ein Stroh -

! dach , und wollten die Feinde dieses anzünden , so mußte er mit

j verbrennen , weil er oft über eine halbe Stunde brauchte , bis er

! von seinem Sitz hinter dem Ofen aufkam , den Weg über die

j Stube und den Hausflur zurücklegte und seinen zweiten Ruhe¬

platz vor dem Hause erreichte .
Anfangs hatte er auch seinen Entschluß , allein in dem Dorfe

zurückzubleiben , nicht zu bereuen . Denn die Feinde hielten sich

nicht lange im Dorfe auf , sondern eilten im vollen Trab durch

die einzige Gasse desselben . Mit ihrem geübten und wohlerfahre¬

nen Auge sahen sie aus den ersten Blick , daß in dem Weiler noch

weniger eine Nachlese zu halten sei , als in einem Weinberge , wo

schon die Hitze , die Drosseln und die Novemberfröste das Zhre

getan haben . Dazu schickten ihnen die Schweden in der Burg

aus ihren Feldschlangen und Falkonetten einen Valetsegen nach ,

und daß sie scharf geladen hatten , bewiesen die Kugeln , die dort

^ in die Altmühl und da auf die Schieferdächer fielen .
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? reikel skampk lles tiroler Volkes in 4 ^ kleo
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Preise äer pläiLs : 1.50—6.50 nebst desonäeren I^oxsri
Vorver1cs.uk : l 'keaterkasss Oetixbeim . ? e1. 2061 k-astall .
Vorverks .uk Larlsrude :

bierckersebe Veris^ sducbkLnciiunx » tkerrenstrsöe 34
ssritr Müller , ^1usik3lieirk3näl . , Loks k<3iser - u . V̂slästr .
^ uskunktstelle äss Verkekrsvereins Kbs , Ksiserstr . 159
Zeitungskiosk beim Hotel Oermsnis .
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Werkstatt :

Sabelsbergerftr. N

Uebernahme sämtlicher ins Fach ein-
schlagender Arbeiten in moderner und
geschmackvoller Ausführung zu den

billigsten Preisen .
Schristmalerei «. Schleiflackierungen-

Oiejet?jge2eit gestattetckieOewäkrung
msülger preise

Vlumvll - u . LrLllLspvlläov
ilurl 8lk>uuiiillier. flieMMkMi.
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besorgt am besten unä bUUgste «

0s »»ols » » 4n . 3 - l êl .
Naltdar kür Schecken ckurck Versicherung .

V Streiner G
empfiehlt sich im Nufpolieren,
Beizen , Umbeizen u . Reparieren
von MLb » ta im kfause bei
guter fachm. Bedienung u . mäßi¬
gem Preis .

Kngebote unter Nr . 504 an
die Geschäftsstelle, Erbprinzen¬
straße 6, erbeten.

PKNipp « o» ^
8 » u - unil ksumslsnislivn - OesvksVt

Oegrüncket 1894 K ^ l - Isnuks > . 8 . ^ ,eson k»r . 300
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Lps2 : isl - Ssseb > äst
kur Tiuskükrung von plattenbelägen für Bocken mick VVanck —
Tispkaltierungen, Oerrsrroarbeiten , Temeatsrbeiten aller - rt.
lMlmumlll l 'kermosit - unck Oipsestrick , Rorliparkettbücken lmllumudl

LarlllölllLwLllii
Bsublecknerei , Oas- unck
IVssserleitnngs - Oesckäkl

X - » >» I s »» », R, « , » » ,
Oesckakt : Rarlstraüe 31

IVoknung : Llumsnstraüs 27
pernsprecker 4307

vaäeelnrlcblunxen , Sanitäre Anlagen
Klosetteinricktungen , Lntvässerungen

Gardinen
werden gespannt und gebügelt und zum Wa¬
schen angenommen . Sie

zrau Verneburg, Leopoldstr . » s , H . s. St .

Beschäftigung
für vor- oder nachmittags evtl, auch einige
Sanztage der Woche wünscht gebild . Fräulein,das sehr gut schneidern kann , kinderlieb ist
und Erfahrung im Kochen und Hausarbeit
besitzt . Frdl . Angebots unter Nr. dll an die
Geschäftsstelle, Erbprinzenstraße ö .

HrlvIF Llivks
Baus- unck Rückengeräte
Qutenberxplatr /

'relekon 1626

kex- LL Wsrsle
Ronservengläser— 2ubinckegl3ser

Oeleebecker — Steinreugtöpke
Oinkockapparste von 4 .95 an

lVlessingpkannen, Ssktbeutel etc .
Zcünellkochtopk
jn giitzn OroLea

Stelle -Gesuch .
Suche für 18 jähriges Mädchen aus gutem
Hause Stelle als Haustochter mit Familien-
anschluk in christlichem Haus, wo Gelegenheit
sich im Haushalt anszudilden.

Angebote unter Nr , 505 an die Geschäfts¬
stelle , Erbprinzenstraße 6.

Wohnungsgesuch.
Ich suche für längstens I . vkt. sonnige
S-Zimmerwohnu» g mit Zubehör in gutem
Haus der West - oder Südweststadt. An¬
gebote m. Preisangabe schriftlich an Für¬
sorgerin Merkin , Ev. Jugend - und Wohl¬
fahrtsdienst. svs

2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit von geb. Dame in nur
gutem Hause aus 1. Sept . zu miete » gesucht.

Angebote unter Nr. 52t an die Geschäfts¬
stelle, ErbprinzenstraßeS.

Leeres Zimmer
zu vermieten . Mai, Mondftratze Z, 2. Stock.

1 kleines Zimmer
mit elektr . Licht u . Wasser aus l . August zu
vermieten , werderstrabe Is . Stock. bu?
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Srohvstiihlr !
« erden dauerhaft geflochten und r!M
2 . Reis , Stuhiflechterei , LlllseB

Karte genügt !

Klsvivpes
jecker Bauart werken rein j
stimmt unck unter 6srB

kackgamsü repariert .

I - SO KL > I3s >«

Orenrstr . 10, p . lelei .
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Druck der Buchdruckerei Fidelitas. G . m . b . H. . Karlsruhe, Erbprinzenstraße 6 . — Telefon 2373 .
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